
VON SANDRA BRÖKEL

¥ Steinheim. Es gibt Men-
schen, die wohnen nicht nur in
einer Stadt, sondern prägen
diese maßgeblich. Sie legen mit
ihrem Engagement Wurzeln,
die auch lange nach ihrem Tod
noch Früchte tragen. So ein
Mensch war der Steinheimer
Heinz Struck.

Am kommenden Sonntag, 6.
November, wird in der St.-Mari-
enkirche um 10.30 Uhr im Rah-
men des Hochamts ein Gedenk-
gottesdienst anlässlich des 30.
Todestages von Heinz Struck ge-
feiert. „In dieser Messe wollen
wir auch aller anderen Verstor-
benen des Heimatvereins geden-
ken“, so Erhard Potrawa, 1. Vor-
sitzender des Heimatvereins.
Diesen Verein würde es ohne
das Wirken von Heinz Struck
nicht geben. Erhard Potrawa er-
innert sich: „Heinz Struck war
ein außergewöhnlich rühriger
Geschäftsmann und Parteipoliti-
ker. Er steckte voller unglaubli-
cher Ideen und wusste diese zu
realisieren. Seine ganze Liebe
galt seiner Heimatstadt Stein-
heim.“

Heinz Struck, der eigentlich
Heinrich hieß, wurde am 1. Mai
1931geboren. Um Verwechslun-

gen mit seinem Vater Heinrich
auszuschließen, wurde er im-
mer Heinz genannt. Im Jahre
1975 wollte die Stadt Steinheim
ihren700. Geburtstag würdig fei-
ern. Die Vorbereitungen für
diese Feierlichkeiten begannen
bereits drei Jahre zuvor in einem
Festausschuss unter der Leitung
von Heinz Struck. Die Arbeit
machte ihm viel Freude und den
Erfolgder Jubiläumsfeierlichkei-
ten mit Kirmes nahm er zum An-
lass, diese Arbeit fortzusetzen.
So wurde 1976 der Heimatver-
ein Steinheim ins Leben geru-

fen. Zu den Gründungsmitglie-
dern zählten neben Heinz
Struck auch Josef Menze, Anton
Niggemann, Friedhelm Jansen,
Hermann Mertens,Heinz Schrö-
der und Johannes Meilenbrock.
Der junge Verein richtete mit ge-
rade einmal 15 Mitgliedern die
erste Steinheimer Herbstkirmes
aus.

Sie schlossen sich nochim glei-
chen Jahr dem Eggegebirgsver-
ein an, die ersten Volkstanzgrup-
pen wurden gegründet. 1977 er-
schien das erste Jahresheft, das
seither eine beeindruckende
und gern gelesene Chronik Stein-
heims darstellt. Zahlreiche Bü-
cher über die Emmerstadt sind
seitdem erschienen, die Heimat
und Geschichte beschreiben
und somit die Vergangenheit le-
bendig erhalten.

Nicht nur in Buch- oder Heft-
form setzt sich der Heimatver-
ein für Steinheim ein. Auch die
schöne ländliche Umgebung der
Stadt wurde geprägt: So wurde
am 22. August 1987 die Wander-
brücke über die Emmer errich-
tet, die einen schönen Wander-
weg rund um Steinheim ermög-
lichte. Und zum 60. Geburtstag
von Heinz Struck, am 1. Mai
1991, setzte der Heimatverein
den „Struckstein“ an den
Emmerauen in unmittelbarer

Nähe einer Grillhütte. Leider
war es Heinz Struck nicht ver-
gönnt, an jenem 1. Mai dabei zu
sein. Durch einen tragischen
Verkehrsunfall starb er viel zu
früh am 14. November 1981.

¥ Steinheim (nw/nn). Der Män-
nergesangverein (MGV) Lieder-
kranz Steinheim lädt alle Mitglie-
der am Sonntag, 7. November,
zu seinem Vereinstag, in Erinne-
rung an die Gründung im Jahre
1873, ein. Die Veranstaltung be-
ginnt mit der Begrüßung durch
Uli Schriever um 9 Uhr im Ver-
einslokal „Hotel am Markt“.

¥ Steinheim (wt). Informatio-
nen zur Sanierung des Kunstra-
senplatzes und die Nutzung ei-
ner städtischen Grünfläche an
der Sedanstraße als Park-and-
Ride-Fläche waren neben eini-
gen Beschlüssen die Tagesord-
nungspunkte der jüngsten Sit-
zung des Steinheimer Bau- und
Planungsausschusses.

„Wir hinken etwa zwei Wo-
chen im Bauzeitenplan bei der
Kunstrasenplatz-Sanierung hin-
terher“, informierte das Bau-
undPlanungsamt dieAusschuss-
mitglieder.Grund dieserZeitver-
zögerung war ein im September
gestellter Einspruch bei der Auf-
tragsvergabe. Der Einspruch ist
zwischenzeitlich von der beim
Kreis Höxter ansässigen Verga-
bestelle als unbegründet zurück-
gewiesen worden. „Nach Aus-
sage der ausführenden Firma
steht der Platz zur Rückrunde
der Fußball-Ligen aber wieder
zur Verfügung“, stellte Amtslei-
ter Friedhelm Borgmeier ab-

schließend fest.
Die Park-and-Ride-Plätze an

der Sedanstraße betreffend hat-
tenAusschussmitglieder ein Pro-
visorium vorgeschlagen, bis der
richtige Parkplatz gebaut ist. Die-
ses wird es nicht geben. „Dafür
gäbe es keine Zuschüsse“, so
Borgmeier. Es sollen insgesamt
30 Parkplätze entstehen.

Einstimmig stimmte der Aus-
schuss für die Errichtung eines
weiteren Fermenters in der Bio-
gasanlage „Gut Vordereich-
holz“. Als Abdeckung wurde ein
Flachdach favorisiert.

Zudem wurden die vor einem
Jahr erlassenen Förderrichtli-
nien zur Standortprofilierung
von der Verwaltung überarbei-
tet. Unter anderem wird eine
Förderung nur gewährt, wenn
die mögliche Bezuschussung
mindestens 1.000 Euro beträgt
und nicht, wie bisher, 500 Euro
(Bagatellgrenze). Der Ausschuss
empfiehlt dem Rat einstimmig
die Neufassung.

¥ Hagedorn/Lothe (an/das).
Die geplanten Windräder zwi-
schen Lothe und Hagedorn will
Schieder-Schwalenbergs Unab-
hängige Wählergemeinschaft
(UWG) nicht einfach hinneh-
men. Weil die Rechtsmittel weit-
gehend ausgeschöpft sind, greift
sie nach dem letzten Strohhalm:
Eine Petition an den Deutschen
Bundestag.

Wie die Neue Westfälische be-
richtete, hatten die Bewohner
des Nachbardorfes Hagedorn
den Kampf gegen vier Wind-
kraftanlagen auf dem Lärchen-
feld verloren: Der Kreis Höxter
hat Bau und Betrieb der Wind-
kraftanlagen genehmigt. Auch
eine Petition der Hagedorner an
den Landtag in Düsseldorf hatte
nichts genützt.

„Wenn wir das auf dem Lär-
chenfeld schon nicht verhin-
dern können, dann können wir
wenigstens größere Abstände
fordern, damit es nicht noch
mehrwerden“, sagt Heinz Brink-
mann. Darum fordert die UWG
in dieser Petition an den Bundes-
tag für die neue Generation von
Windkraftanlagen verbindliche
Mindestabständeauf der Grund-
lage neuester Schallimmissions-

Untersuchungen. „Windkraft-
anlagen müssen mindestens
1.500 Meter Abstand von der
nächsten Wohnbebauung ha-
ben, und es muss mindestens ein
Abstandder zehnfachenGesamt-
höhe eingehalten werden“,
heißt es in der Petition, die ab so-
fort in vielen Läden und Gaststät-
ten im Bereich Lothe und Hage-
dorn ausliegt.

Mehrere Orte liegen jedoch
im Kernbereich der geplanten,
126 Meter hohen Windräder:
Das Baugebiet Blomberg ist nur
etwa 450 Meter von einer der
vier Anlagen entfernt, die Lot-
her Siedlung etwa 600 Meter.
Auchdie beiden Ortschaften Ru-
ensiek und Hagedorn liegen mit
etwa 720 Metern innerhalb des
Mindestabstandes.

Wann das Unternehmen En-
ercon mit dem Bau der geneh-
migten Anlagen beginnen will,
und wann sie den ersten Strom
produzieren werden, konnte die
Firma gestern nicht sagen.

Unterschriften sind bis zum
31. Januar 2011 auch im Inter-
net möglich unter

www.openpetition.de/
petition/zeichnen/

abstand-zur-wohnbebauung

VON DAVID SCHELLENBERG

¥ Marienmünster. Der Vörde-
ner Bauamtsleiter Gerhard
Drews hat viel Grund zur
Freude: „Die Zeit der Pause ist
endgültig vorbei“, kündigte er
gegenüber der Neuen Westfäli-
schen an und spielt damit auf die
Phase des längeren Baustopps
beim Umbau des Wirtschaftsho-
fes der Abtei Marienmünster im
Sommer an.

Jetzt sind die Handwerker zu-
rückgekehrt: Ein spezialisiertes
Dachdeckerunternehmen
nimmt zurzeit beim alten Schaf-
stall die Sandsteinsollingplatten
ab. „Zunächst wird das Dach
mit Planen winterfest gemacht“,
berichtet Drews. Im kommen-
denFrühjahr soll dann der Dach-
stuhl erneuert werden. Aller-
dings wird noch darüber disku-
tiert, wie die Konstruktion ge-
nau aussehen soll.

Auch am Verbindungsbau
zur Ackerscheune wird wieder
gewerkelt. „Das Dach ist inzwi-
schen fertig. Als nächstes wird

die Glasfront eingebaut“, ver-
kündet Drews. Bis zum Jahres-
ende sollen zudem die Toiletten
fertig gestellt werden.

Gestern Nachmittag gab es
ein Treffen aller am Bau beteilig-
ten. Ziel ist es, neben den Baupla-
nungen auch das Konzept für
die Nutzung zu überarbeiten.
Unter dem Stichwort „Kultur
trifft Wirtschaft“ solle verstärkt
der Bereich Bildung und Wissen-
schaft in das künftige Veranstal-
tungsangebot des Klosterhofes
aufgenommen werden, berich-
tet Architekt Eckhard Loh-
mann.

Grund für den Baustopp im
Sommer war die Verzögerung
bei der Bereitstellung von Eigen-
mitteln durchdie von Derenthal-
sche Stiftung (die NW berich-
tete). Durch den Tod des Ge-
schäftsführers und zweier Vor-
standsmitglieder bei der Bauher-
rin musste die Stiftung neu auf-
gestellt werden. Dadurch kam es
auch zu Verzögerungen bei den
Fördergeldern aus dem Städte-
bauprogramm.

FrischansWerk: Dachdecker Frank Markus holt mit einem Autokran die Solling-Sandsteinplatten vom ehemaligen Schafstall. Damit sie wieder-
verwendet werden können, werden sie fein säuberlich aufgereiht. FOTO: DAVID SCHELLENBERG

Kunstrasenplatz zum
Rückrundenstart fertig

Verwaltung informiert Fachausschuss

„VollerunglaublicherIdeen“
Steinheim erinnert an Heinz Struck, dessen Todestag sich zum 30. Mal jährt

DieHandwerkerkehren
insKlosterzurück

Veranstaltungen sollen verstärkt Wirtschaft einbeziehen

Inehrendem
Gedenken

¥ Der Struckstein ist Stein-
heim ist ein bekanntes Ehren-
mal für den Vereinsgründer.
In unmittelbarer Nähe des
Strucksteins befindet sich
eine beliebte Grillhütte in ma-
lerischer Natur an der Em-
mer. FOTO: SANDRA BRÖKEL

Vereinstagdes
MGVLiederkranz

InvollemGang: Die Bauarbeiten am Kunstrasenplatz am Gymna-
sium haben begonnen. Auch wenn der Fußballplatz noch nicht zu er-
kennen ist, soll er schnell gebaut sein. FOTO: WOLFGANG TILLY

Windpark:Anwohner
kämpfenweiter

Petition an den Deutschen Bundestag

HeinzStruck: Der damaligeVor-
sitzende des Heimatvereins hat
die Stadt geprägt. REPRO: SAN

¥ Steinheim (nw/das). Den Fei-
ertag nutzten Unbekannte für ei-
nen Einbruch in ein Steinhei-
mer Einfamilienhaus. Wie die
Polizei berichtet, hebelten die
Diebe zwischen Montag, 9.30
Uhr, und Dienstag, 15 Uhr, ein
Fenster im Erdgeschoss eines
Hauses in der Ostpreußenstraße
auf. Sie durchsuchten im Schlaf-
zimmer und Jugendzimmer
Schubladen und Schränke. Aus
einer Schmuckschatulle im Ba-
dezimmer wurden einige Ringe
entwendet. Die Täter verließen
das Haus mit der Beute durch
die Terrassentür. Es entstand ein
Schaden von 400 Euro. Die Ein-
bruchsopfer werden betreut.
Hinweise auf die Täter nimmt
die Polizei unter Tel.
(0 52 71) 96 20 entgegen.

¥ Marienmünster/Kreis Höx-
ter (nw/das). Der Bezirksver-
band Höxter im Bund der Histo-
rischenDeutschen Schützenbru-
derschaften lädtalle 40 Schützen-
bruderschaften und -vereine im
Bezirk Höxter am Sonntag, 7.
November, ein, mit ihren Majes-
tätenpaaren, Fahnen- und Schüt-
zenabordnungen sowie den Be-
zirkskönigen an einer Schützen-
messe inder Abteikirche Marien-
münster teilzunehmen. Da die
Anzahl der Sitzplätze im Chor-
raum der Abteikirche begrenzt
ist, wird der Chorraum für die
Bezirkskönige, 40 Majestäten-

Schmuck
erbeutet

Schützenmesse für
alleBruderschaften

Steinheim / Nieheim / Marienmünster
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Steinheim
Vereine und Verbände

Selbsthilfegruppe für Frauen nach
Brustkrebs: 20 Uhr Treffen in der
Praxis Heimtann, Blumenstraße
18a in Steinheim.
donum vitae: 9 bis 11 Uhr offene
Beratung für schwangere Frauen
im Familienzentrum Steinheim,
Ostpreußenstraße 14.
Evangelische Kirchengemeinde
Steinheim: 10 Uhr Gottesdienst im
Seniorenheim, 17 Uhr Jugendtreff
mit Internet.
UWG Steinheim: 19.30 Uhr Mit-
gliederversammlung der UWG mit
Vortrag im Gasthaus »Zum Kör-
ter« in Rolfzen.
Polizeiwache: 16 bis 18 Uhr
Sprechzeit der Bezirksbeamten.

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: St. Nikolaus-Apothe-
ke, Marktstraße 6, Nieheim,
� 0 52 74/12 12.

Neuer Schwung für die Kleinen
Bewegungskindergarten ist Pilotprojekt des Kreissportbundes – drei Nieheimer Einrichtungen machen mit

Von Heinz W i l f e r t

N i e h e i m  (WB). Mit ihrer
Profilbildung zu Bewegungs-
kindergärten bieten die drei
Nieheimer Kindergärten in
städtischer Trägerschaft (Nie-
heim, Sommersell, Oeynhau-
sen) demnächst ein besonde-
res Qualitätsmerkmal. Im Fach-
ausschuss ist das Konzept für

Bausteinen des Gesamtkonzepts
zählen integratives Arbeiten, Be-
wegungsprojekte und Feste, Bewe-
gungsangebote im Tagesverlauf
und Freispiel. 413 solcher Bewe-
gungskindergärten gibt es derzeit
in Nordrhein-Westfalen – die Ten-
denz ist steigend. Aber es gibt erst
einen einzigen dieser Art im Kreis
Höxter (im Beverunger Ortsteil
Würgassen). Ziel sei es, in den
nächsten Jahren 40 Prozent aller
Kindergärten als Bewegungskin-

Zusätzlicher Briefkasten
Steinheim / Düsseldorf (WB). In

der Emmerstadt wird es bald
einen zusätzlichen Briefkasten in
der Schorlemerstraße/Ecke Schul-
ze-Delitsch-Straße geben. Die
Deutsche Post folge damit den
Wunsch vieler Kunden, dem
schwarzen Posthorn auf gelben
Grund noch häufiger in der Fläche

zu begegnen. »Insgesamt sollen
bis zum Jahresende in der Bun-
desrepublik neben den vorhande-
nen 108 000 Briefkästen etwa
2000 weitere an Standorten mit
hoher Kundenfrequenz aufgestellt
werden«, betonte gestern Achim
Gahr von der Deutschen Post DHL
mit Sitz in Düsseldorf. 

Einbrecher
stehlen Schmuck
Steinheim (WB). Bislang unbe-

kannte Täter hebelten in Stein-
heim in der Zeit vom 1. November
(9.30 Uhr) bis 2. November (15
Uhr) ein Fenster im Erdgeschoss
eines freistehenden Einfamilien-
hauses in der Ostpreußenstraße 9
auf. Dadurch verschafften sie sich
Zugang zu dem Wohnraum und
durchsuchten im Schlafzimmer
und Jugendzimmer Schubladen
und Schränke. Aus einer
Schmuckschatulle im Badezimmer
wurden einige Ringe entwendet.
Die Täter verließen das Haus mit
ihrer Beute durch die Terrassen-
tür. Es entstand ein Sachschaden
in Höhe von 400 Euro am Fenster-
rahmen. Eine Betreuung für die
Opfer sei eingeleitet worden. Hin-
weise auf die flüchtigen Täter
nimmt die Polizei in Höxter unter
� 05271 / 962-0 entgegen.

Liederkranz feiert
Vereinstag

Steinheim (WB). Die Mitglieder
des MGV Liederkranz Steinheim
freuen sich auf den Vereinstag am
7. November – in Erinnerung an
die Gründung im Jahre 1873. Der
Tag beginnt um 9 Uhr im Saal des
Vereinslokals Hotel am Markt mit
der Begrüßung durch den Vorsit-
zenden Uli Schriever. Nach einem
gemeinsamen Frühstück werden
langjährige Sangesbrüder ausge-
zeichnet. Alle Mitglieder seien zu
diesem Ehrentag willkommen.

Dunkle Wolken ziehen in Steinheim auf: Ein Anlieger
des Rotdornweges hat beantragt, im vorderen Teil

der Straße einen Poller aufzustellen und damit die
Durchfahrt für andere zu sperren. Fotos: H. Iding

Polleralarm in Steinheim
Anlieger fordert von der Stadt Rückbau des Rotdornweges

Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Was ist
im Beamtendeutsch eigentlich
mit einer mittelfristigen und
was mit einer langfristigen
Lösung gemeint? Geht es
dabei um Jahre oder sogar um
Jahrzehnte? Diese Grundsatz-
frage treibt derzeit dem Mit-
gliedern des Bauausschusses
Sorgenfalten ins Gesicht. 

Dabei kann Steinheim stolz da-
rauf sein, dass der Wohnort an der
Emmer als äußerst attraktiv für
Häuslebauer angesehen wird, vor
allem im Neubaugebiet »Waldstra-
ße« am Schorrberg. Doch einem
Anlieger reicht es jetzt nach knapp
neun Jahren: Er hat die Stadt
aufgefordert, ihren Vertrag einzu-
halten und die Zufahrt zum »Rot-
dornweg« für Kraftfahrzeuge zu
schließen und im Eingangsbereich
einen Poller aufzustellen. »Damals
hat die Stadt einfach eine Baustra-
ße über mein Grundstück geleitet,
um die alte Kastanienallee dane-
ben nicht durch den Schwerlast-
verkehr zu schädigen. Das durfte
sie aber nicht. Eine Bedingung für

meine Zustimmung war deshalb,
dass diese Erschließungsstraße
vor meiner Haustür danach zu
einem Rad- und Fußweg zurück-
gebaut wird«, erklärte der Antrag-
steller in der jüngsten Sitzung des
Bauausschusses. Ralf Kleine vom
Liegenschaftsamt erläuterte den
Politikern, dass dem
Bürger Anfang dieses
Jahrzehnts von Seiten
der Stadt vertraglich zu-
gesichert worden sei, die
Baustraße langfristig nur
noch als Rad- und Fuß-
weg zu nutzen und für
den Pkw-Verkehr zu
schließen, wenn die An-
bindungsstraße an die
Lother Straße fertig ge-
stellt ist. Diese Änderung
habe außerdem so zu
erfolgen, dass der Eigen-
tümer sein Grundstück,
das im vorderen Teil des
Rotdornweges liegt, weiter mit
Fahrzeugen erreichen und dort
parken kann. Kleine: »Die anderen
Anlieger haben sich wiederum in
den Kaufverträgen verpflichtet,
den Rückbau widerspruchslos zu
akzeptieren und anzuerkennen!«

Doch der Gegenwind ist bereits
zu spüren: 14 Anlieger haben jetzt
dem Bürgermeister einen Brief

geschrieben und darauf hingewie-
sen, dass dieser Rückbau nur im
Zuge der langfristig geplanten Ent-
lastungsstraße erfolgen könne.
Und bis dahin sei es nicht gerecht-
fertigt, dass sie ihren Teil des
Vertrages erfüllen, während die
Stadt nicht wiederum ihre Zusa-

gen einhält. »Für die
große Entlastungsstra-
ße fehlt uns aber in den
nächsten Jahren bei
dieser klammen Haus-
haltslage einfach das
Geld – und vom Land
NRW ist in naher Zu-
kunft auch nichts zu
erwarten, vielleicht in
20 oder 25 Jahren«,
betonte Ratsher Jürgen
Unruhe. 

Ralf Kleine wies da-
rauf hin, dass aus Sicht
der Verwaltung etwa
zehn Jahre für eine

langfristige Planung stünden.
»Und die sind 2011 erreicht. Wir
brauchen also eine Entscheidung,
ob dieser Rückbau weiter verscho-
ben werden soll!« Die Ratsfraktio-
nen wollen nun alle Vertragsunter-
lagen intensiv prüfen und dann
entscheiden. Der Antragsteller als
auch die anderen Anlieger sehen
sich jedenfalls im Recht. 

Ralf Kleine (Stadt):
»Wir müssen den
Vertrag erfüllen!«
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